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Wirtschaftsweg preisgünstig saniert
Was nützen die schnellsten Transportfahrzeuge, wenn der Weg zerfahren und voller Schlaglöcher ist? 
Unser Bericht zeigt Möglichkeiten, mit welchen überschaubaren technischen Maßnahmen auch eine 
wassergebundene Fahrbahn möglichst lange durchhält.

Wegebau

Viele Landwirte und Lohn-
unternehmer diskutieren 
über rationelle und preis-

werte Transportketten. Dies 
geschieht immer in Zusammen-
hang mit mehr Transportvolu-
men, höheren Geschwindigkei-
ten und damit einhergehend, 
höheren Belastungen der Wirt-
schaftswege. 

Als Wirtschaftswege werden 
in Deutschland Straßen und 

Wege bezeichnet, wenn sie un-
abhängig von der Wegbefesti-
gung überwiegend land- oder 
forstwirtschaftlichen Zwecken 
dienen und keine überörtliche 
Bedeutung haben.

In den letzten Jahren wurden 
viele Wirtschaftswege in Massiv-
bauweise aus Betonspurbahnen 
oder Asphalt im Zuge von Flur-
neuordnungen, Autobahn- oder 
Schienenneubauten errichtet. 

Diese Wege sind zur Zeit meist 
noch in einem guten bis sehr 
guten Zustand und benötigen 
noch relativ wenig Pfl ege.

Bei Wegen mit wassergebun-
denen Oberfl ächen aus Mine-
ralgemisch sieht es etwas anders 
aus. Durch die Benutzung, das 
Auffahren und den Schlupf der 
Räder beim Ziehen von schwe-
ren Anhängern, entstehen leich-
te Vertiefungen aus denen das 

Wasser nicht ablaufen kann. 
Durch den ständigen Wasser-
druck dringt die Feuchtigkeit 
in den Wegkörper ein. Dieser 
nimmt die Feuchtigkeit auf. 
Beim nächsten Überfahren mit 
schweren Radlasten verdrückt 
sich Material, das Loch wird 
größer und größer. Das Auffül-
len mit Material und anschlie-
ßendem Verdichten reicht zur 
Reparatur nicht, da das neue 

Alter, ausgefahrener Weg mit Spurrinnen.

Optimal profi lierter Weg. Ein so geformter Weg bleibt trocken 
und damit stabil, da das Wasser nicht in den Wegkörper ein-
dringen kann.

Nadelöhr in der Logistikkette: 
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Tridem Muldenkipper 33 to.
mit hydraulischer Achsabstützung

Tridem Abschiebewagen 34 to.
mit Zwangslenkung

D-77652 Offenburg-Windschläg
Tel.: +49(0)781/9139-0

info@oehlermaschinen.de
www.oehlermaschinen.de

Bei der Wegsanierung:
Im Vordergrund der Aufrei-
ßer in der Fronthydraulik und 
der PTH Crusher im Heckanbau. 
Der Fendt Vario im Hintergrund 
schiebt den Anbaugrader und 
verdichtet mit Rüttelplatten im 
Heck. Wege an Hängen bekom-
men meist ein einseitiges Ge-
fälle.

Schön profi lierter Weg vom Profi -Team-Holzer aus Österreich.

Material leichter Wasser auf-
nimmt als das umgebende Ma-
terial. Der Auswaschungsprozess 
kann nicht gestoppt werden und 
beginnt von vorn.

Man kann ketzerisch sagen, 
wenn auf den Wegen Schlag-
löcher und Absenkungen sind, 
fahren die Schlepper wenigstens 
langsam. Jedoch drucken lang-
same Transportgeschwindigkei-
ten sehr schnell die Wirtschaft-
lichkeit von Lohnunternehmern 
und Landwirten ein. Sie beein-
fl ussten damit unmittelbar die 
Kosten und das Betriebsergeb-
nis. Die Maschinen selber lei-
den unter vielen Schlaglöchern 
extrem. Einige Lohnunterneh-
mer mit hohem Straßenanteil 
meinen, dass „die meisten Ma-
schineschäden auf der Straße 
entstehen“

An dieser Stelle setzen Firmen 
wie PÖMA, das Profi -Team-
Holzer aus Österreich oder die 
FAE-Group aus Italien/Südtirol 
an.

Erster Schritt

Im ersten Arbeitsschritt besei-
tigen die Dienstleister zunächst 
die Bankette. PÖMA setzt hier 
auf die eigene Bankettfräse. 
Die Fräswalze nimmt das Erd-

Humusgemisch auf und das 
Wurfrad verteilt das Material bis 
zu 35 m weit. PTH und andere 
Anbieter drücken das Material 
mit dem Grader vom Weg Rich-
tung Bankett und fahren es mit 
dem Bagger oder Radlader ab.

Diese Maßnahme schafft ei-
ne grabenähnliche Vertiefung 
mit einem versickerungsfähigen 
Bereich neben dem Weg. Damit 

entsteht keine Staunässe mit den 
oben beschriebenen Problemen.

Zweiter Schritt

Im zweiten Schritt reißen die 
Firmen mit schweren Aufreißern 
den Weg auf, um große Steine 
an die Oberfl äche zu holen. 
Die oben liegenden Steine zer-
kleinern die je nach Hersteller 
Wegefräse, Steinbrecher oder 
Wegmulcher genannten Geräte 
bis in eine Tiefe von ca. 15 cm 
mit ihren Hartmetall bestückten 
Arbeitswerkzeugen.

Die als Stabilisierungs-, Stein- 
und Asphaltfräsen ausgelegten 
Spezialmaschinen von FAE 
kommen sogar ohne den zusätz-
lichen Arbeitsgang des Aufrei-
ßens aus, da diese Maschinen in 
der Lage sind, bis zu 50 cm tief 
in einen geschlossenen Wege-
baukörper hineinzufräsen, selbst 
wenn er mit einer 10 cm starken 
Asphaltschicht versehen ist.

Die Steinbrecher sind meist 
über Hydraulik angetrieben. Der 
hydraulische Antrieb schützt vor 
Lastspitzen bei blockierendem 
Brecherrotor. Ein stufenloses 
Getriebe der Trägerfahrzeuge 
ermöglicht eine gute Anpassung 

H
ol

ze
r

H
ol

ze
r

Im Sande 50 
49844 Bawinkel 

Infos: Telefon +49 (0) 8631/307-190  www.fl iegl.com

„Meine Nr.1 
bei Kippern“
Die Nr. 1 bei Agraranhängern in Europa.
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Postfach 12 63 · D-21412 Winsen/Luhe
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an die Arbeitsbedingungen. PÖ-
MA rüstet dazu seine Unimogs 
mit den optionalen Hydrostaten 
von Mercedes-Benz aus. Mit 
dem Steinbrecher wird eine de-
fi nierte Körnung mit gebroche-

nen Steinen geschaffen. Es ent-
steht eine homogene Mischung 
des Materials. 

Homogene Mischung
des Materials

Die Kanten der gebrochenen 

Steine verzahnen sich und sor-
gen zusammen mit dem Fein-
material nach dem Profi lieren 
und dem ersten Verdichten für 
einen festen Untergrund. Die-
se Materialmischung liegt nach 
dem Verdichten meist immer so 
fest wie eine neu eingebaute Mi-
neralgemischschicht.

Als vorteilhaft haben sich 
Steinfräsen mit langsam laufen-
den Rotoren (ca. 250 – 380 U/
min) erwiesen, da hier nur Stei-
ne mit einer Körnung größer als 
ca. 60 mm zerkleinert werden. 
Die bereits vorhandenen kleine-
ren Körnungen werden kaum 
weiter zerkleinert. So bleibt die 
Sieblinie der Körnungszusam-
mensetzung auch bei mehrfa-
chen Fräsvorgängen weitgehend 
im Bereich 0/60 mm erhalten 
und wird nicht bei jedem Fräs-
vorgang immer feiner zerschla-
gen. Tragfähigkeitsverlusten des 
recycelten Materialgemisches 
kann so auf Dauer wirkungsvoll 
begegnet werden.

Und fertig!

Abschließend wird eine 2 bis 
10 cm starke Verschleißschicht 
aus 0/16 oder 16/32er Mine-
ralgemisch aufgezogen. Einige 
Firmen ziehen die letzte Schicht 
mit dem Fertiger auf. Dieses 
Verfahren ist sehr genau, aber 
auch kostenintensiv. Auf Wege-
bau spezialisierte Transportun-
ternehmen begrenzen den Öff-
nungswinkel der Klappe an den 
Rückwärtskippern mit Ketten. 
Mit der Vorfahrtgeschwindigkeit 
und dem Kippwinkel dosieren 
die Fahrer die Materialmenge 
auf den Weg. Wichtig sind bei 
diesem Verfahren Heckverlän-
gerungen, die tiefer angeordnet 

sind als die Mulde selber. Damit 
rutscht das Material sehr gleich-
mäßig. Da die Wege bereits vor-
profi liert und verdichtet sind, 
ist die Kippgefahr für die Lkw 
nicht höher als im Straßenbau. 
Diese letzte Schicht wird noch 
einmal profi liert und dann mit 
Rüttelplatten oder Rüttelwalzen 
verdichtet. 

Aus eigener Erfahrung ist es 
für die Haltbarkeit des Weges 
Vorteilhaft, wenn nach dem 
abschließenden Verdichten der 
Weg nicht sofort befahren wird. 
Ein kurzer Regenschauer oder 
alternativ mit Fässern aufge-
brachtes Wasser beschleunigen 
das Abbinden des Mineralgemi-
sches.

So gebaute Wege überstehen 
auch schlechte Bedingungen re-
lativ problemlos. Der abgebilde-
te Weg war durch mitgeschlepp-
te Erde stark vermatscht. Die 
Anlieger haben mit dem An-
baugrader den Dreck mit dem 

Über diesen Weg wurden im 
Dezember 2012 und Januar 
2013 ca. 2000 to Zuckerrüben, 
das entspricht ca. 80 Vierzig-
tonnern, unter extrem nassen 
Bedingungen abgefahren. Das 
Bild ist kurz vor der Einmün-
dung auf eine Kreisstraße ent-
standen. In der Mitte ist frisch 
auf den Weg mitgenommene 
Erde zu erkennen. Diese Erde 
sollte umgehend beseitigt wer-
den. Im Bankettbereich ist die 
provisorisch herausgedrück-
te Erde mit etwas Mineralge-
misch zu sehen. Der Weg lässt 
sich trotz Tauwetter und Nässe 
gut befahren. Das Tauwasser 
versickert im Seitenbereich.

FAE Brecherrotor mit Rundschaftmeißeln. Die Meißel drehen 
sich währed des Einsatzes im Sitz und verscdhleissen dadurch 
sehr gleichmäßig. Die Spitzen sind mit Hartmetall gegen über-
mäßigen Verschleiß geschützt.

PÖMA Steinbrecher SB182 hinter einem Ackerschlepper.

Seppi Steinbrecher mit hydraulisch     ve
schiene.
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Wendig-Agil

Vertrauen in Qualität 
Made in Germany

Optimale Sieblinie für das Profi lieren und Verdichten.

h     verstellbarer Prall und Einebnungs-

Humus abgeschoben und so 
den Weg für die nachfolgende 
Rübenabfuhr vorbereitet. Dies 
wurde insbesondere gemacht, 
um bei Schneefall während der 
späten Rübenabfuhr im Dezem-
ber oder Januar den Einsatz von 
Schneepfl ügen zu ermöglichen. 
Nach dem Abtrocknen des We-
ges kann das Material aus dem 
Seitenbereich abgefahren oder 
abgefräst werden. Unter diesen 
Bedingungen reicht ein Zug mit 
25 t Mineralgemisch zur Weg-
sanierung zwischen 50 und 200 
m weit.

PÖMA, Profi -Team-Holzer, 
die FAE-Group und weite-
re Maschinenbauer bieten die 
Wegebaumaschinen sowohl im 
Lohneinsatz als auch im Ver-
kauf an.

Um die wassergebundenen 
Wege immer in einem guten 
Zustand zu halten, sind einige 
Punkte zu beachten
–  So wenig wie möglich Erde 

und Humus von den Feldern 
auf die Wege schleppen. Soll-
te es doch passieren, die Erde 
möglichst umgehend entfer-
nen. Unter der Erde bilden 
sich nasse Stellen.

–  Anfahren mit schweren An-
hängelasten immer mit Allrad 
und gefühlvoll, die Gefahr 
von ersten Verdrückungen 
sind recht hoch.

–  Den Seitenraum und die Ban-
kette abschieben, so dass das 
Oberfl ächenwasser immer 
vom Wegkörper herunter fl ie-
ßen kann

–  Beim ersten Auftreten von 
leichten Verdrückungen den 
Weg neu profi lieren.

–  Eine dünne Schicht 0/16er 
Mineralgemisch als Ver-
schleißschicht aufbringen.

–  große Löcher wenigstens auf-
reißen, um die Verzahnung 
mit dem Untergrund zu ge-
währleisten, Fräsen ist aber 
besser

–  Wege nach dem Profi lieren 
sorgfältig verdichten.

Fazit:

Wassergebundene Decken 
sind eine preiswerte Alternati-
ve zur Erschließung von den 
Gemarkungen. Bei regelmäßi-
ger Pfl ege und Beachten eini-
ger Regeln bieten diese Wege 
unter allen Bedingungen gute 
Voraussetzungen für den prob-
lemlosen Transport. Die Land-
wirte können viele Arbeiten 
selber erledigen und damit die 
Kosten in Grenzen halten. Für 
den Händler bieten sich mit den 
Wegebaumaschinen der Einstieg 
in das Kommunal- und Land-
schaftsbaugewerbe an.

Bernd Keil
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